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SEEFISCHEREI 
Fischereibiologische Untersuchungen am Blauen Wittling und Stöcker in den 
Gewässern westlich der Britischen Inseln und in der Biskaya 
(Vorläufige Ergebnisse der 24. (69.) Reise des FFS "Walther Herwig" vom 
6.1. -31.1.1977) 
1. Am 6.1. verließ FFS "Walther Herwig" Bremerhaven. um im Gebiet der 
westbritischen Gewässer und in der Biskaya biologische und verarbeitungs-
technologische Untersuchungen an den Beständen des Blauen Wittlings 
(Mlcromesistius poutassou) und des Stöckers (Trachurus trachurus) durch-
zuführen. Auf besonderen Wunsch des Verbandes der Deutschen Hochseefi-
scherei sollte ferner nach fangwürdigen Konzentrationen des Köhlers (Pol-
lachius virens) und des Blaulengs (Molva byrkelange) im Bereich der Bri-
tischen Inseln gesucht werden. 
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Wegekarte 24. (69. ) 
Reise FFS 
"Walther Herwig" 
2. Die Analysen der Fänge im Untersuchungs gebiet (s. Abb. 1) ergaben für 
die einzelnen FIscharten folgendes Bild: 





(aus Wheeler, 1969) 
2. 1.1 Westbritische Gewässer und Färöer-Inseln: 
Trotz intensiven Absuchens des Schelfes und Schelfabhanges im Gebiet 
zwischen SW-Irland und St. Kilda konnten keinerlei Konzentrationen von 
Blauem Wittling und anderen kommerziell nutzbaren Fischarten gefunden 
werden. Die in diesem Teil des Untersuchungsgebietes befischten pelagi-
schen Anzeigen (s. Abb. 3b) erwiesen sich als Schwärme des im Mittel 
3 cm langen Gonostomatiden Maurolicus muelleri (sog. 11 Lachshering") 
(s. Abb. 3a). 
Abb.: 3a 
Aussehen von Maurolicus muelleri 
(aus Wheeler, 1969) 
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Abb.: 3b 
Echolotanzeigen von Maurolicus 
muelleri (35 - KHz - Lot) 
Erst nordöstlich der Färöer-Inseln (Pos. 620 26' N/04 0 15' W) konnten größere 
Konzentrationen von Blauem Wittling angetroffen werden. Die dort in 400 -
420 m befischten pelagischen Anzeigen erbrachten in 30 Minuten Schleppdauer 
einen reinen Fang von 11,4 t Blauen Wittlingen. 
Auffällig war die tagesperiodische Veränderung der Anzeigen (s. Abb.4). In 
der Nacht und am frühen Morgen erscheint die Anzeige noch sehr zerstreut. 
Mit zunehmender Helligkeit ist eine deutliche Zusammenballung der Schwärme 
zu erkennen. Die Hols in der Morgendämmerung ergaben keine oder nur gerin-
ge Fange. Der ergiebigste Hol wurde um die Mittagszeit erzielt. 
Wie die Längenverteilung (Abb. 5) zeigt. liegt die mittlere Länge der Tiere bei 
30 cm. Die an Bord durchgeführten Reifegraduntersuchungen ergaben, daß sich 
die Fische erst am Anfang ihrer geschlechtlichen Entwicklung befanden (Reife-
grad III) und vermutlich noch nicht mit der Laichwanderung begonnen hatten. 
Abb.: 4 
Echolotanzeige (37 KHz-Lot) von Netzsondenregistrierung 
Blauem Wittling auf Pos. : des 200 Kb - Hols 
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Abb.: 5 
Längenverteilung der nord-östlich 














lich der Hebriden gefangenen 
Blauen Wittlinge (mit 200-Fuß-
Grund-Trawl auf 150,- 200 m 
Tiefe) 
In Grundschleppnetzhols auf dem Schelf nordwestlich der Hebriden in 150 - 200 m 
Tiefe wurden vorrangig jugendliche Blaue Wittlinge gefangen, die im Mittel eine 
Länge von 17 cm aufwiesen (s. Abb. 6). Es ist durchaus möglich. daß sich hier 
Aufwuchsgebiete des Blauen Wittlings befinden. 
Von den nordöstlich der Färöer-Inseln gefangenen Blauen Wltt1iDgeB 'Sind auf See 
Gewichtsanalysen durchgeführt worden. Hierbei wurden fiirdie emze1nen Längen-
gruppen folgende Gewichte und Umrechmmgsfakto..-. el"lllitte1t: 
mittleres 
cm Frischgew. Schlachtgew. 
(in g) 
mittleres 
m. Kopf (ing) 
mittleres 
Faktor Schlachtgew. 
o. Kopf (ing) 
mittleres 
Faktor Filetgew. Faktor 
(in g) 
24 90 80 I, 125 65 1,385 35 2,571 
25 98 85 1,153 60 1,633 43 2,279 
26 123 100 1,230 73 1,685 49 2,510 
27 126 110 1.145 80 1,575 59 2,136 
28 146 123 1.187 89 1.640 56 2,607 
29 161 139 1.158 100 1.610 69 2,333 
30 166 141 1, 177 98 1,694 68 2.441 
31 185 163 1,135 114 1,623 79 2,342 
32 199 171 1,164 125 1,592 82 2,427 
33 215 190 1,132 132 1,629 91 2,363 
34 230 204 1, 127 141 1,631 92 2,500 
35 250 220 1, 136 160 1,563 110 2,273 
Mittel werte: 
(cm) 
x=30,07 x=172 x=150 1, 153 x=106 1,632 x=73 2,370 
x) Die Gewichte und Faktoren beziehen sich auf handverarbeitetes Material 
Zu Erwähnen ist ferner. daß die um diese Jahreszeit im Färöer-Gebiet gefange-
n~n Tiere sich durch hervorragende Qualität hinsichtlich des Fleisches und des 
Geschmacks auszeichneten. Diesbezügliche Versuche und Fragen der Verarbei-
tungstechnik sind von 2 Mitarbeitern des Instituts für Biochemie und Technolo-
gie der BFA an Bord und an Land durchgeführt worden. 
2. 1. 2. ~!>!~!.~i~!t!ll!l_ 
Geringe Konzentrationen (max. 15 Korb) an Blauen Wittlingen wurden im Ge-
biet z~chen der Little Sole-Bank und Nantes an der Schelfkante gefunden. Die 
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Abb.: 7 
Lä.ngenverteilung der in der nördlichen 
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Abb.:8 
Längenverteilung der in der mittleren 
Biskaya gefangenen Blauen Wittlinge 
Fische lassen hinsichtlich ihrer Längenverteilung 2 Altersgruppen erkennen, de-
ren Peaks bei 17 cm und 22 cm liegen (s. Abb. 7). 
Größere pelagische Hols (20 - 100 Korb in 30 Minuten Schleppzeit) wurden im 
Gebiet zwischen La Rochelle und Bayonne erzielt. Die Fänge waren teilweise 
stark gemischt und beinhalteten in quantitativer Reihenfolge Blaue Wittlinge, 
Stöcker, Sardinen und Makrelen. Die Blauen Wittlinge wiesen eine mittlere Län-
ge von 14 cm auf (s. Abb. 8). Die Fische waren größtenteils jugendlich. 
Reine Fänge von Blauen Wittlingen wurden bemerkenswerterweise direkt am 
Schelfabhang gemacht, während die Anzeigen auf dem Schelf gemäß der oben ge-
schilderten Artenzusammensetzung gemischt waren (s. Abb. 9). 
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Abb.: 9 
Anzeigen an der Schelfkante in der mitt-
leren Biskaya. An der Kante Blaue Witt-
linge, auf den flacheren Teilen gemischt 
mit Stöcker, Sardinen und Makrelen 
2.2. Stöcker oder Holzmakrele (eng!.: Horse Mackerei) 
Abb.: 10 
Aussehen des Stöckers 
(aus Wheeler, 1969) 
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Stöckerkonzentrationen wurden am Ausgang des Kanals (Höhe Lizard Hd.), in 
der nördlichen (querab Nantes) und mittleren Biskaya (Höhe Arcachon) ange-
troffen. Kommerziell nutzbare Mengen konnten jedoch nicht gefangen werden, 
da in den Hols ausschließlich jugendliche Tiere vertreten waren. Die mittleren 
Längen der Stöcker in den einzelnen Fangen lagen zwischen 12 cm und 17 cm. 
Lediglich auf Pos. 440 26' N!020 06' W wurden Stöcker gefangen, die im Durch-
schnitt 26 cm lang waren. Der Gesamtfang dieses Hols betrug bei 30 Minuten 
Schleppdauer 84 Korb ci 60 kg und bestand zu annähernd gleichen Teilen aus 
Stöckern und Blauen Wittlingen. Von diesem Hol wurden auf See Gewichtsanaly-









Faktor Schlachtgew. o. Kopf 
(in g:) 
Faktor 
22 100 95 1,053 65 1,538 
23 105 100 1,050 75 1,400 
24 127 122 1,041 88 1,443 
25 137 132 1,039 94 1,457 
26 149 144 1,035 100 1,490 
27 151 144 1,049 98 1,541 
28 160 155 1,032 100 1,600 
29 220 215 1,023 150 1,467 
Mittelwerte: 
x=25,2 x=143,6 x=138,4 x=1,040 x=96,3 x=1,492 
2.3. Grundschleppnetzfischerei auf Köhler und Blauleng 
2.3. 1. ~~~l:.:_~~::_~:.:.l~~~~_ (eng!.: Coal-fish or Saithe) 
Auf der Süd- und Westseite der Britischen Inseln wurden keine fangwÜrdigen Kon-
zentrationen des Köhlers angetroffen. Fangversuche wurden mit dem 200' _ Fuß 
Grundschleppnetz in der Irischen See und südlich bzw. \\< estlich der Hebriden 
durchgeführt. Die Fänge lagen jedoch weit unter einem kommerziell nutzbaren 
Maß. Nennenswerte Fischereiaktivitäten deutscher oder ausländischer fahrzeu-
ge konnten im Untersuchungsgebiet nicht beobachtet werden. 
2.3. 2. ~l~~}:~~ (eng!.: Blue Ling) 
Südlich und westlich der Hebriden wurden an der Schelfkante Grundschleppnetz-
Hols in verschiedenen Tiefenstufen zwischen 200 und 800 m getätigt. Die Fänge 
waren gemischt und von tiefenbedingter Artenzusammensetzung. Der Anteil an 
Blauleng war gering und überstieg nicht 5 Korb. 
3. Kommerziell lohnende Fänge scheinen aufgrund der Erfahrungen dieser 
Reise im Januar im Gebiet westlich der Britischen Inseln bezüglich der hier be-
schriebenen Fischarten nicht möglich zu sein. Bessere Aussichten auf Erfolg 
sind im Färöer-Gebiet und in begrenztem Maße in der Biskaya vorhanden. 
Abschließend sei der Schiffsführung und der Besatzung für ihr vorbildliches En-
gagement und ihre Unterstützung während der Reise gedankt. Dank gebührt fer-
ner Herrn ~Iartin (Institut für Seefischerei), der bei der Planung und Auswer-
tung der Reise wertvolle Arbeit geleistet hat. 
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